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Einige Winke für Gartenbesitzer.
Willst Du , lieber Leser, guten Erfolg in Deinem Gemüse¬

garten erzielen, so belausche Mutter Natur in ihrer stillen Werk¬
statt , in ihrem stets wachsenden Drange , Keime anzu -regen,
Säfte zu treiben , Blätter und Blüthen hervorsprießen zu las¬
sen, Früchte zu zeitigen, Samen zu reifen . Kurzum , habe ein
wachsames Auge auf alles , was in Deinem Garten vor sich geht
und gieb Dir Mühe , bei Deinen Gartenarboiten zum mindesten
gleichen Schritt zu halten mit der Entwicklung in 'der Werkstatt
Natur . Du wirst dann wenigstens nicht zu spät kommen.

Du hast zwar damit noch nicht Brief un!o Siegel für ein
gutes Gelingen in Händen , aber Du hast doch wenigstens eine
wichtige Grundbedingung erfüllt , die Dich dem erstrebten Ziele
ein gut Stück näher bringt.

In der guten alten Zeit galten unter der ländlichen Be¬
völkerung die Mondregeln bei der Bestellung im Gemüsegarten,
aber die Welt ist „aufgeklärter " geworden . Heutzutage küm¬
mert man sich nicht mehr darum . Auch wir müssen den Ver¬
such, den Stand des Mondes mit dem Gedeihen der Gemüse¬
pflanzen in Zusammenhang zu bringen , als hinfällig bezeichnen;
aber eine gute Seite hatte diese frühere ländliche Sitte doch; sie
erinnerte nämlich den Gartenbesitzer immer daran , wann es die
rechte Zeit sei, diese oder jene Aussaat oder Pflanzung vorzu¬
nehmen. Daher kommt es auch, daß früher der richtige Zeit¬
punkt der Gartenbestellung weit seltener versäumt wurde , als
heutzutage . Ein großer Fehler ist es, wenn der Garten zu
spät bestellt wird , die meisten Mißernten entspringen aus die¬
ser Unterlaffungssünde . Wenn nicht rechtzeitig gedüngt , ge¬
graben , gesäet, gepflanzt wird , dann werden mehr oder weniger
fühlbar alle ferneren Kulturbemühungm erfolglos sein. Zu
spät gesäete unD demnach zu spät ausgehende Pflanzen tragen
immer den Stempel der mehr oder minder hrrvortretenden Ver¬
kümmerung , je nachdem die für ein gesundes Gedeihen nöthige
Saatzit länger oder kürzer verpaßt wurde . Die Ursachen der
Verkümmerung liegen eben darin , daß nicht mit den treibenden
Naturkrästen gleicher Schritt gehalten wurde , daß ihr an Stelle
der milden , erquickenden Frühlingsluft bereits die versengenden
Strahlen der höher gestiegenen Sonne in ihrer ersten Jugend zu
Theil wurde . Der mit der fortschreitenden Jahreszeit häufig
eintretende Wassermangel und die dadurch beschrenkte Nahr¬
ungszufuhr wirkt höchst nachtheilig auf die weitere Entwickelung
der Pflanzen ein ; sie welken dahin und eine vollständige Miß¬
ernte ist das Ende all der Arbeit , all der schönen Hoffnungen.

Bestimmte Vorschriften für die Zeit der einen oder anderen
Arbeit zu geben, ist leider nicht möglich, da hier eben Klima , Ge¬
gend, jetvsilige Witterung und dergl . viel zu viel mitsprechen,
Bist Du nun , lieber Leser, in der Bearbeitung des Gartens noch
wenig geübt , so kann ich Dir rathen , acht zu geben, wie es Dein
geübter Nachbar treibt : wann er seinen Garten gräbt und düngt,
woher er seinen Samen bezieht, wann und quf welche Weise er
seine Vorbereitungen zur Aussaat trifft , wie er aussäet , über¬
haupt alle Vorrichtungen vollführt , die ein Gartenbesitz mit sich
bringt . Nicht unerwähnt wollen wir lassen, daß der Beschaffen¬
heit der Samen große Aufmerksamkeit zu widmen ist , denn
derselbe bildet die erste Grundlage guten Gelingens . Der
Spruch : „Wie die Saat , so die Ernte ", bewahrheitet sich nir¬
gends mehr , wie gerade in der Gemüsezucht, denn : Kraut ist
nicht Kraut , sondern es ist, wie gewiß manche Hausfrau bestäti¬
gen wird , ein großer Unterschied zwischen einem eng geschlosse¬
nen, zarten und milde kochenden Krautkopf und einem nur lose
geschlossenen und infolgedessen wässerigen und rauh schmecken¬
den. Man lasse sich ja nicht durch die Billigkeit der Sämereien
verleiten , bei einem Haussier oder Krämer _ seinen Bedarf zu
'decken, sondern wende sich ohne Rücksicht auf den Preis an die
Firma , von der man weiß, daß sie nur gute, keimfähige Sämer-
reien führt . Die kleine Mehrausgabe wird reichlich gedeckt durch
den guten Ausfall der Ernte.

Wir wollen hier noch kurz erwähnen , daß die Gartenarbeit
nicht ganz ruhen darf , auch 'im Spätherbst und im Winter giebt
es Arbeit im Gemüsegarten . Abgeerntete Stücke sind im Herbst
umzugraben bezw. zu rigolen und ihrer nächstjährigen Bestell¬
ung entsprechend zu düngen . Sobald kalte Tage eintreten , wer¬
den die verschiedenen Gemüsesorten , mit Ausnahme derjenigen,
die überwintert werden , eingebracht . Im Winter ist eingeschla--
genes Gemüse bei größerer Kälte entweder stärker zu bedecken
oder in den frostfreien Keller zu schaffen. Setzpflanzen in Mist¬
beeten sind an milden Tagen zu lüften und zu überwachen , daß
sie nicht faulen oder durch Mäusefraß beschädigt werden . Dann
bringt die Anlage von Mistbeeten zum Treiben von Gemüse viel
Arbeit im Winter . Man sieht, Arbeit giebt es im Gemüse¬
garten immer und wer guten Willens ist und versteht zu beob¬
achten, dem wird es auch an Erfolg nicht fehlen.

Allerlei Praktisches.
— Obst bäume auf trockenem Boden.  Gleich-

Wk übermäßige Bodennässe schädlich auf Wachsthum und
Fruchtbarkeit der Bäume einwirkt , so zieht, wie der „Praktische
Wegweiser ", Würzburg , schreibt, auch der regelmäßige Wasser¬
mangel nachtheilige Folgen nach sich. Besonders gilt dies vom
Sandboden . Kommt man da nicht durch andere Mittel zu
Hilft , so vegetiren die Bäume kümmerlich hin und zeigen eine
ungenügende Fruchtbarkeit . Es kann nur durch ausreichende
Bewässerung geholfen werden, die immer dann zu Widerhaken ist,
wenn die Bodenfeuchtigkeit zu verschwinden beginnt . Außer¬
dem hat sich eine jährlich zweimal flüssige Düngung mit Jauche
vorzüglich bewahrt . Der Boden der Baumscheibe wird zu die¬
sem Zwecke etwas ausgenommen und die Jauche aufgegossen, je¬
doch darf diese nicht in direkte Berührung mit den Wurzeln kom-
ttea und letztere dürfen daher nicht völlig blosgelegt werden.

Am besten geschieht die Düngung im zeitigen Frühjahr oder
Spätherbst . Pflegt man die Obstbäume auf Sandboden in
dieser Weift durch Düngung und fortgesetzte sommerliche Be¬
wässerung , so gewähren sie gerade in dieser Bodenart den höch¬
sten Nutzen.

— Wenn an einem Ob st bäume  frische Wunden
entstanden sind, sei es durch Anfahren oder durch Hasenfraß , so
schneidet man , wie der „Praktische Wegweiser " , Würzburg,
schreibt, diese Wunden mit einem scharfen Messer recht schön
glatt und bestreicht sie dann mit Baumsalbe . Geschieht dies
nicht, sondern läßt man die Wunden wie sie sind, so bilden sie
den Ausgangspunkt für späterhin sich einstellende schwere Er¬
krankungen . Baumwachs anzuwenden , ist nicht rathsam , und
zwar aus dem sehr einfachen Grunde , weil dasselbe für die ge¬
sunde Ueberwallung der Wunde mit neuer Rinde ein Hinderniß
ist, während Baumsalbe aus Kuhmist , Lehm und Blut die Neu¬
bildungen nur begünstigt . Der sehr oft gemacht Fehler , bei
derartigen Wunden Baumwachs zu verwenden , rächt sich durch
jahrelanges Offenbleiben der Wunden.

— Wer Edelreiser aufbewahrt,  achte ja da¬
rauf , daß diese in feuchten Sand nicht zu tief eingeschlagen
werden. Im Allgemeinen kann man sagen, daß derjenige Theil.
des Edelreises , der eingeschlagen war , zur Veredelung untaug¬
lich ist ; zum Mindesten aber werden die sich nach dem Veredeln
entwickelnden Triebe schwach und kränklich.

— Schutzdecke für Gemüsepflanzen.  Wenn
bei starkem Frost zu befürchten 'ist, daß die auf die Gemüse¬
pflanzen aufgelegte Schutzdecke aus Laub oder Farnwedeln vom
Winde weggefegt wrvd, so ist es nur nöthig , das Laub einmal
nur leicht zu überbrausen . Die sich dann bildende dünne Eis¬
schickte hält die Blätter fest und schließt die innere warme Luft
von der äußeren kälteren ab. Selbstverständlich muß die Laub¬
decke dicht genug sein, damit das Wasser nicht sofort auf die
Pflanzen kommt.

AnschattigenStellen  kann man ebensogut Rosen¬
kohl wie Blätterkohl anbauen . Da beide eine vor starkem
Wind geschützte Lage lieben, so pflanzt man sie am besten in
der Nähe von Gebäuden . Auch unter schattigen Bäumen ist
ihre Anpflanzung sehr zu empfehlen. Sie gedeihen namentlich
im Herbst, wenn das Laub von 'den Bäumen gefallen ist, noch
ganz vorzüglich, weil an diesen schattigen Stellen der Wechsel
zwischen kalt und warm nicht so schroff ist . Aus demselben
Grunde wird man Rosen- und Blätterkohl nur an derartigen
Stellen einschlagen.

— Ein praktisches Verfahren  zum Einwintern
der Kartoffeln besteht in folgendem : Man wirft einen Graben
zwei Fuß tief, zwei Fuß breit und beliebig lang aus . Diesen
füllt man mit 'Kartoffeln , die mit einer Schicht Stroh bedeckt
werden. Zwei Fuß von diesem Graben entfernt wird der näch¬
ste in derselben Weise ausgeworftn und mit der ausgeworfenen
Erde 'der erste Graben zugesüllt . Auf diese Weise fährt man
fort , bis die ganzen Kartoffeln eingemietet sind.

— Zu enges Becken bei Rindern.  Das enge
Becken sehr junger Rinder oder solcher Rinder , die überhaupt
in der Kruppe zu schmal gebaut sind, bildet sehr häufig ein sehr
unangenehmes Hinderniß beim Kalben . Die Kälber , besonders
die Stierkälber können bei schlechter Entwickelung der Becken¬
partie nicht in die Beckenhöhleeindringen , sie bleiben am Ein¬
gänge stecken und das Kalben kommt dann ins Stocken . Zum
Glück kann sich das Becken sehr junger Thiere aber mit der Zeit
sehr beträchtlich erweitern . Man muß daher Geduld haben,
wenn das Kalben unter diesen Umständen nur langsam vor sich
geht. Ein großer Fehler wäre es, tvenn man durch mehrere
Personen stark anziehen ließe. Dadurch könnte das Leben des
Mutterthieres sehr bedroht werden. Ein langsames und leich¬
tes Anziehen an den Füßen des Kalbes oder mit dem angc-
machten Kopfstrick während die Thiere drängen , schadet
jedoch nichts . In sehr vielen Fällen wird aber das Heraus¬
schneiden der Kälber durch Thierärzte nothwendig werden.

— Die Salzzugabe zum Schweinefutter.  Bei
der großen und verschiedenartigen Menge von Futter , die dem
Schweine verabfolgt wird , ist es bezüglich der Zugabe von Salz
wichtig, zu unterscheiden, ob das Futter in trockenem oder in
feuchtem Zustande gegeben wird . In ersterem Falle ist das
Hinzufügen von Salz unnöthig , 'denn die trockene Nahrung muß
gekaut werden, und dadurch wird sie 'derartig eingespeichelt —
das Schwein besitzt die relativ größten Speicheldrüsen von allen
Hausthieren — daß sie vollkommen verdaut wird . Anders ist
es bei der flüssigen Nahrung . Diese wird ohne jedes Kauen
einfach geschluckt und die Speichelabsonderung ist gleich Null,
weil eben durch das Nichtkauen auch kein Reiz aus die Spei¬
cheldrüsen ausgeübt wird . Die Untersuchung der Exkremente
nach solcher Nahrung hat die Anwesenheit einer großen Menge
von Nährstoffen ergeben, die den Magen unverdaut verlassen
haben . Um dieses nun zu verhindern , oder um zu bewirken,
daß die ganze flüssige Nahrung verdaut Wird, füge man der¬
selben 10— 12 Gramm Salz zu. Der dadurch auf die Speichel¬
drüsen ausgeübte Reiz läßt diese eine größere Menge von Spei¬
chel absondern , wodurch dann eine vollkommene Verdauung ein¬
geführt wird.

— Roggen alsFutterfllrdieKühe.  Im All¬
gemeinen wird angenommen , daß Roggen als Futter für die
Kühe d̂eshalb nicht zu verwenden sei, weil die Thiere
dann weniger Mlch geben und auch der Geschmack der Butter
beeinträchtigt würde . Daß das aber absolut nicht der Fall ist,
haben die daraufhin angestellten Versuche gezeigt, denn diese ha¬
ben bewiesen, daß das Roggenmehl ein ebenso gutes Futter ist,
wie Maismehl . Ob der ganze Roggen in geschrotenem Zu¬
stande oder nur die Kleie verfüttert werden soll, richtet sich dar¬
nach, in welchem Preise der Roggen und in welchem die Kleie
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sieht; vortheilhafter Weise wird man immer das verfüttern,
was am billigsten, und das verkaufen , was am theuorsten ist.
Kann man den Roggen nicht schroten, so wird er 24 Stunden
vorher eingeweicht, denn wenn er ganz gefüttert wird , gchm
zu viele Körner unverdaut mit 'dem Koth wieder ab.

— Unverträgliche oder bissige Schweine
werden am besten beruhigt , wenn man sie mit denaturirtem Spi¬
ritus so lange bespritzt,, bis sie berauscht sind ; nach 'dem Aus¬
schlafen vertragen sie sich sehr gut . Ein anderes Mittel ist, die
Thiere mit einer oprozentigen Creolinlösung einzureiben. Die¬
ses bewirkt fr 5— 10 Minuten ein 'derartiges Brennen Md
Jucken auf der Haut , daß sie ihre kriegerische Stimmung da¬
rüber vergessen.

Die „Schwarze Zeitung " 'in Straßburg i.
Elsaß,  die unerbittlich und mit voller Schärft gegen alle Mit¬
tel vorgeht , die nicht reell sind, schreibt über das bvkaMte Re¬
gensburger Milch - und Mastpulver „Bauernfreude"  in
Nr . 2 S . 24 : Aus verschiedenen Einsendungen sind wir zur
Ueberzeugung gekommen, daß gegen die „Banernfreude " an vie¬
len Stellen noch ein starkes Mißtrauen besteht. Wir sind des¬
halb der Sache auf den Grund gegangen und haben zu diesem
Behufe eine Untersuchung vornehmen lassen, zu der Pulver ver¬
wendet worden ist, das wir uns durch Dritte aus der Fabrsit
des Herrn Th . Lauser in Regensburg verschafft haben. Die
Analyse ergab folgende ZusammensetzMg : Wasser 10,57 pCt .,
Summe der Mineralstofft 21,94 pCt ., (darin Phosphorsäure
14,12 PCt., Kali 1,36 pCt .. Natron 0,96 pCt ., Kalk 3,81 pCt .,
Kieselsäure 0,83 pCt ., Eisenoxyd 0,51 pCt . usw.), Prowin-
stoffe 39,17 pCt ., lösliche Kohlehydrate 16,23 pCt ., unlösliche
Kohlehydrate 3,41 pCt ., Fett 9,68 pCt .. Das Ergebniß über¬
traf unsere Erwartung . Die Zusammensetzung ist als vor¬
züglich zu bezeichnen. Schädliche oder zu beanstandende Be¬
sinn dtheile sind Nicht vorhanden . Aus der chemischen und mi¬
kroskopischen Untersuchung ergibt sich, daß „Bauernfteude " reich
an leicht verdaulichem Eiweis und an löslichen Kohlehydraten
in leicht assimilibarer Form ist.. Bei 'dem Präparat kommen
also hauptsächlich in Betracht : Die Nährstofft ; ftrner die Phos¬
phate als knochenbildende Substanz ; und schließlich in physio¬
logischer Hinsicht Kieselsäure und Eisenoxyd . Aus Vorstehen¬
dem begründet sich der Ruf der „Bauernfreude " als appetrt-
reizendes, sowie nährstoffhaltiges Mittel . — Weiteres
über das Regensburger Milch - und Ma st Pul¬
ver „Vauernfreude " von Th . Lauser inRegens-
b u r g ist aus der der heutigen Nummer hinzugefügten Beilage
ersichtlich.

Marktbericht fiir den Negiee.-Beztrk Wiesbaden.
(F rn chI pre i fe , mitgetheilt von der PreiSnotirungSstelle der Land,
mirthschastskaimnrrfür den RtgieruugSbezirk Wie Sb aden am Fruchtinarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag, 24. Dezember, Nachmittags12'/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach Qual ., loko Frankfurt a.M.
Weizen, hiesiger Mk. 16.00 bi- 16.10, Roggen, hies., M. 14.50 bis
14.60, Gerste, Nied und Pfälzer- (neue) M. 15.20 bis 15.50. Wetterauer
M . 15.20 bis 15.50, Hafer, hief., (feine Sorten bis zu 14.75) M. 18,—.
bis 14. —, Naps. hies. nominal M. —.— bis — . — Heu und
Stroh Notirung vom 21. Dez.). Heu (neues) 8.60 bis 9.20 M., Roggen»
stroh(Langstroh) 6 20 bis 7.- M.

* Diez , 21. Dez. Weizen Mk. 15.87 bis 16.87. Roggen Mk.
14— bis 14.26. Gerste Mk. 12.76 bis 12.92. Hafer Mk. 13.— bi»

. Raps Mk. —b,s —.
* Mannheim , 24. Tez. Amtliche Notirung der dortigen Börse

(eigene Depesche). Weizen. Pfälzer 17.— bis —Mk ., Roggen, pfSljir
1b.— bis —.— Mk., Gerste, Pfälzer 15.75 bis 16.50 Mk., Hafer,
badischer 13.50 bis 14.50 Mk, Raps 31.— bis —Mk.

ObstdnrchschnittSpreise  erscheinen erst wieder im Sommer.
* Frankfurt , 24. Dez. Der heutige Biehmarkt  war mit 347

Ochsen. 14 Bullen, 455 Küben, Rindern und Stieren, 235 Kälbern,
163 Hämmel, 0 Schaflämm., 2 Ziege, 0 Ziegenlämm., 836 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige, anSgemästete höchsten SchlachtwertheS bis
zu 6 Jahren 67—69 M., b. junge fleischige, nicht auSgemäflete und
ältere anSgemästete 63—65 M., c. mäßig genährte, junge, gut genährze
ältere 57—59 M-, d. gering genährte jeden Alters 00- 00 M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS53—55 M..
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 49 biS 51 M.. e. gr»
ring genährte 00—00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rindes:
a. vollfleischige, anSgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
SchlachtwertheS 60—62 M., b. vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS biS zu 7 Jahren 57—59 M., c. ältere auSgemäftete
Kühe und wenig gut entwtickelke jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 38—39 M., d. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 30—32 M.. «. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 28 bis 29 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a. feinste Mast (Bollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
77—79 Pfg-, (Lebendgewicht) 46—48 Pfg., b. mittlere Mast» und gute
Saugkälber(Schlachtgewicht) 68—70 Pfg., (Lebendgewicht) 39—41 Pfg.,
c. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 54—58 Pfg., (Lerbendge,vicht
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering genährte Kälber (Fressers. — .
Schafe:  Mastlämmer u. jüngere Mastbäinmel (Schlachtgewicht)
58—60 Pfg., b. ältere Mastbäinmel (Schlachtgewicht) 45—47 Pfg,
c. mäßig genährte Hämmel und Schafe sMerzschafes(Schlachtgewicht)
38—40 Pfg. Schweine:  a . vollfleischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Aller bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
59 bis 60 Pfg., (Lebendgem.) 47—00 Pfg., b. fleischige(Schlachtgrw.)
58- 00 Pfg., (Lebendgem.) 46 Pfg. e) gering entwickelte, sowie Saueu
und Eber. (Schlachtgewicht) 00- 00 Pfg., d . ausländische Schiveirze
unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfg.

Die PreiSnotirungSkommiffio».
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Amtlicher Theil.

Bekaimtmachnng.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 28 . December l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des NathhauseS zur Sitzung ergebenst
eingrladen . Tagesordnung:

1. Verpflichtung der neugewählten Mitglieder des
Magistrats.

2 . Antrag der Herren Stadtverordneten Dr . Albcrti
und von Eck. zu beschließen: , Die Stadtverordneten Versamm,
lnng hält eö für erforderlich , an Stelle der mit Januar
1901 ansscheidcnden Mitglieder der Stadtverordneten -Ber-
sammlung Ersatzmänner zu wählen . "

3. Das Markthausprojekt.
4 . Nachforderung von 10000 M . zu den Baukosten des

Marktkellers.
5 . Erhöhung des Schulgeldes der städtischen höheren

Schulen.
6. Antrag auf Bewilligung eine» Zuschusses von 634 Mk.

zur Anschaffung einer Orgel für die Aula der höheren
Mädchenschule.

7. Projekt über die Errichtung eines Anbaues an die
alte Kolonnade zur Unterbringung der Kurhausgärtnerei.

8 . Erbreiterung des „Wasserleitungswegs " im Distrikt
Hebenkies.

9. Anlegung eines Weges für Reiter und Radfahrer
von den Herreneichen nach dein Rundfahrtweg.

10 . Verkauf einer Feldwegfläche an der Lupemburgstraße.
11 . Ein Gesuch um Entschädigung "des Unternehmers

der Maurerarbeiten für den Marktkeller.
12. Antrag auf Bewilligung der Geldmittel zur Her-

stellung von Einfriedigungen in den Kuranlagen , sowie zur
Ausbeff rung der Wachkstube im Thurm der Burgruine
Sonnenbcrg

13 . Antrag auf Gewährung eines Nachkredits von
120002 # . zu Straßenbauten ( F III Nr . 25 , i des Etats ).

14. Beschlußfassung über die Erhöhung des Tilgungs¬
satzes der aufzunehmenden Anleihe , von 1 */, auf 1»̂ %
des Anleihekapitals.

15. Aufbringung der Geldmittel im Betrage bis zu
250000 M . zur Erbauung von Wohnungen für dir Arbeiter
der Gas 'abrik.

16 . Zwei Baudispensgesuche betreffend:
a , Errichtung eines Lagergebäudes im Distrikt Hasen¬

garten.
b. Errichtung eines Wohnhauses an der Frankfurter -

ftraße.
17 . Neuwahl eines Schiedsmanncs für den 6. Bezirk.

. 18. Definitive Anstellung eines Bnreanaffistenten.

19 . Gewährung vonMiethSentschädiguug an den Direkter
einer städtischen Schule . 5742

Wiesbaden , den 24. December 1900.
Der Vorsitzende

der Stadtverordtteten -Versammknug.
Verdingung.

Für die Herstellung des Thnrmanfvauk - rc. auf
dem Nerobern , sollen nachstehende Bauarbeiten rc. im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden:

Loos 1 Abbruchs unb Maurerarbeiten rc,
„ 2 Lieferung der genieteten Träger u. Auflager,

platten rc.
„ 3 Herstellung der Spcnglerarbei 'ten,„ 4 desgleichen der Schlosserarbciten.
„ 5 desgleichen der Schreiner - u . Glaserarbeiten,
* 6 desgleichen der Anstreichcrarbciten.

Verdingungsunterlagen können Bormittags von 9 bis
l2Uhr im neuen Nathhause Zimmer Nr . 41 eingeiehen und
ebendaselbst gegen Zahlung , bezw. bestellgeldfrcic Einsendung von
a) 50 Pf . einschließlich . .. . ^
b) 25 „ ausschließlich 1 bcr  Bedingungen für jedes LooS
von unserem technischen Sekretär Andress bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A » 2
versehene Angebote sind spätestens bis Montag . den 31.
Dezember 1900 , Vormittags 11 Nhr hierher cinzu.
reichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhal¬
tung der obigen LooS-Rei ^enfolge — in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist:  4 Wochen.
Wiesbaden , den 21 . Dezember 1900 .. 5674

Stadtbauamt , Ablheilung für Hochbau.
_ Der Stadtbaumeister : 0 ) nziner.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1901 ab übernimmt die Kurverwaltung

den Wasseransschank am Korhbrnnnen auf eigene
Rechnung.

Die bei dem jetzigen Pächter niedergelegtcn Trink¬
gläser werden auf Wunsch von der Kurverwaltung über¬
nommen und gegen Lösnng einer Vrnnnenkarte für
Aufbewahrung und Bedienung zu 5 Mk . für 12 Monate
oder zu 3 Mk . für 3 Monate auch weiter bereit gehalten.
Der Kartenverkauf beginnt am 1. Januar k. I . und zwar
am Kochbrunnen selbst.

Wiesbaden , den 27 . Dezember 1900.
5779 Städtische Knrverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ehefrau des Gärtners Wilhelm Seif , Karo-

line geborene Zorn , geboren am 17. November 1869 zu
Langenschwalbach , zuletzt Adolfstraße No . 12 wohnhaft , ent.
zieht sich der Fürsorge für ihr Kind , sodaß dasselbe aus
öffentlichen Mitteln unterhalten werben muß.

Wir bitten um Miltheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 21 . Dezember 1900 , 5710

Der Magistrat . Armenverwaltung . Vtniil ) .
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Krankenkaffe der Büeker -Jninng.
In der am 17 . Dezember lfd. Js . stattgehabten Wahl

sind zu Vertretern der Generalversammlung der Bäcker-
Jnnungskrankenkasse folgende Herren gewählt worden:

a . Arbeitgeber.
1 . Karl Saueressig.
2 . Wilhelm Scheffel.
3 . Karl Füll.
4 . Wilhelm Montpellier.
5 . Philipp Minor.
6 . Adolf Ruf . .
7 . Bernhard Perscheid.
8 . Louis Nüster.
9 . Jakob Wirges.

b . Arbeitnehmer.

10 . Karl Hasselbach.
11 . Karl Wendland.
12 . Wilhelm Moldauer.
13 . Wilhelm Marx.
14 . Karl Anton.
15 . Christian Schütz.
16 . Wilhelm Schütz.
17 . Louis Heymann.

10 . Anton Schmitt.
11. Wilhelm Himmighofen.
12 . Conrad Dornberger.
13 . Georg Orth.
14. Ernst Hötzel.
15 . Conrad Gros ;.
16 Otto Zilling
17 . August Schäfer.

*1. Karl Gilles.
2 . Simon Keidel.
3 . Fritz Busch.
4 . Johann Herrmann.
5 . Peter Herbst.
6. Albert Schlegel.
7 . Karl Rink .-
8 . Johann Nummeleit.
9 . Otto Kirfchgeßner.

Auf Grund des § 51 Abs. 1 des Kassenstatuts lade ich
die vorgenannte » Herren zur Wahl des Kaffenvorstandes er«
gc' enst ein auf
Sanistaq , de» 29 Dezember l . I ., nachm . 5 Nhr,

im Rathhanse , Zimmer Nr . 16,
mit dem Ersuchen , pünktlich erschnnen zu wollen.

Für die Vorstandswahl kommen insbesondere die fol¬
genden Bestimmnugen deS Statuts in Betracht.

§ 37.
Der Vorstand besteht ans 8 Mitgliedern.
Die Wahl derselben e>folgt durch die Generalversammlung

(vergl . § 48 ) in der Weise, daß in getrennter Wahlversamm-
lnng 4 Mitglieder von den in der Generalversammlung
stimmberechtigten K assenmitgliedern ans ihrer Mitte und 4
von den der Generalversammlung angehörenden Jnnnngs-
mitgliedern gewählt werten.

Mit Ausnahme d.r erstmaligen Wahl können Kasscn-
mitgliedrr zu Mitgliedern des Vorstandes nur gewählt werden,
wenn sie der Kasse bereits ein Vierteljahr lang angehörcn.

jr Die Wahl ist geheim und wird durch Stimmzettel in
einem Wahlgange in der Weise vorgenommcn , daß jeder
Stiinmbcrechtigte soviel Namen auf einen Stimmzettel schreibt,
wie Mitglieder zu wählen sind.

Gewählt sind T iejenigen , ans welche die meisten Stimmen
gefallen sind. Stimmen , welche auf nicht Wählbare fallen
oder den Gewühlten nicht deutlich bezeichnen, werden nicht
mitgezählt.

Unter Denjenigen , welche eine gleiche Stimmenzahl er¬
halten , entscheidet das Loos , welches von dem die Wahl
Leitenden gezogen wird.

Die Wahl wird im Austrage des Vorstandes für die
Kassenmitglieder von einem diesen angehörenden , für die
Junnngsmitglieder der von einem diesen angehörenden Mit-
gliede des Vorstandes unter Mitwirkung zweier von ihm zu
berufenden Mitgliedern der Wahlversimmlung geleitet Das
erste Mal und in Fällen , wo ein Vorstand nicht vorhanden
ist, tritt an die Stelle des Vorstandsmitgliedes ein Be¬
auftragter der Aufsichtsbehörde.

Ucber die Wahl ist ein Protokoll aufzunehmen , welches
von den Wahlleitenden und den Beisitzern zu unterzeichnen ist.

Die Ablehnung der Wahl zum Vorstandsmitglied ist
aus denselben Gründen zulässig , aus welchen das Amt eines
Vormundes abgclehnt werden kann . Die Wahrnehmung
eines auf Grund der Unfallversicherung oder der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung übernommenen Ehrenamtes steht der
Führung einer Bormnndschast gleich. Kassenmitgliedern , welche
eine Wahl ohne gesetzlichen Grund ablehnen , kann auf Be¬
schluß der Generalversammlung für bestimmte Zeit , jedoch

nicht über die Dauer der Wahlperiode das Stimmrecht in
der Generalversaiiimlnug entzogen werden.

Wiesbaden , den 20 . Dezember 1900.
Ter Magistratskommissar:

5658 _ Mangold. _
Krankenkasse der Tüncher , Llnkkatenr «, Malcr-

nnd Lackirer J «vu «g
In der am 17 . Dezember lfd Js . stattgehabten Wahl

sind zu Vertretern der Geiicralversaiiimlung der Tüncher -,
Etukkatenr , Maler - und Lackirer-Jnnungskrankenkasse fol¬
gende Herren gewählt worden:

a) Arbeitgeber:
1. Georg Stahl.
2 . Carl Baum.
3. Hermann Kreppel.
4 . Adolf Heinrich Hartmann.
5. Milhelm Moos.
6. Franz Kreßmann.

7. Jakob Ludwig.
8 . Emil Heß.
9 Franz Streim.

10. Philipp Hazel.
11. Josef Hänchen.
12 . Heinrich Ca ta.

b) Arbeitnehmer:
1. Gustav Heim.
2. Friedrich Balzer.
3. Wilhelm Bach.
4 . Gerhard Kräh.
5. Josef Stolz.
0 . Hugo Conrady.

7. Carl Gimbel.
8 . Heinrich Schepp.
9 . Peter Bnllmann.

10. Heinrich Blum.
11. Theodor Bach.
12 . Johann Nonnenmncher.

Ans Grund des § 5 ! Absatz 1 des Kassenstatuts l de
ich die vorgenannten Herren zur Wahl des Kassenvorsiandes
ergebenst ein auf
Samstag , den 29 . Dezember lf Js . Nachmittags

4 Uhr im Rathhanse Zimmer Nr 16
mit dem Ersuchen , pünktlich erscheinen zu wollen.

Für die Vorstandswahl kommen insbesondere die fol¬
genden Vestimn 'nngen des Statuts in Vetra .ht.

8 37 .
Der Vorstand besteht aus 8 Mitgliedern.
Die Wahl derselben erfolgt durch die Geucralversamin-

lrmg (vergl . § 48 > in der Weise, daß in getrennter Wahl¬
versammlung 4 Mitglieder von den in der Gencralveriamin-
lung stimmberechtigten Kassenmitgliedern aus ihrer Milte
und 4 von den der Generalversammlung angehörenden
Jnnungsmitgliedern gewählt werden.

Mit Ausnahme der erstmaligen Wahl können Kassen-
mitgliedcr zu Mitgliedern des Vorstandes nur gewählt
werden, wenn sie der Kasse bereits ein Lirteljahr lang an-
gehören

Die Wahl ist geheim und wird durch Stimmzettel in
einem Wahlgange in der Weise vorgenommen , daß jeder
Stimmberechtigte so viel Namen aus einen Stimmzettel
schreibt, wie Mitglieder zu wählen sind.

Gewählt sind Diejenigen , aus welche die meisten Stimmen
gefallen sind. Stimmen , welche ans nicht Wählbare fallen
oder den Gewählten nicht deutlich bezeichnen, werden nicht
mitgezählt.

Unter Denjenigen , welche eine gleiche Stinnnenzahl
erhalten , entscheidet das Loos , welches von dein die Wahl
Leitenden gezogen wird.

Die Wahl wird im Anstrage des Vorstandes für die
Kassenmitglieder von einem diesem angehörenden , für die
Junnngsmitglieder der van einem diesen angehörenden Mit«
gliede des Vorstandes unter Mitwirkung zweier von ihm zu
bernscnden Mitgliedern der Wahlversammlung geleitet . Das
erste Mal und in Fällen , wo ein Vorstand nicht vorhanden
ist, jiitt an die Stelle des Vorstandsmitgliedes ein Beaus«
tragter der Aufsichtsbehörde.

lieber die Wahl ist ein Protokoll anfzunehmen , welches
von den Wahlleitcndcn und den Beisitzern zu unterzeichnen ist.

Die Ablehnung der Wahl zum Vorstandsmitglted ist
aus denselben Gründen zulässig , aus welchen das Amt -eines
Vormundes abgelehnt werden kann. Die Wahrnehmung
eines aus Grund der Unfallversicherung oder der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung übernommenen Ehrenamts steht der
Führung einer Vormundschaft gleich. Kasienmitglicdcrn,
welche eine Wahl ohne gesetzlichen Grund ablehnen , kann



auf Beschluß der Generalversammlung für bestimmte Zeit,
jedoch nicht über die Dauer der Wahlperiode, das Stimm¬
recht in der Generalversammlung entzogen werden.

Wiesbaden, den 20 . Dezember 1900.
Der Magistratskommissar:

5657 Mangold . _

KraiiKknlmffr für die FihrlitNtn-Inniiiig.
In der am 17. Dezember l. Js . stattgehabten Wahl

sind zu Vertretern der Generalversammlungder Fuhrherren-
Krankenkasse folgende Herren gewählt worden.

g. Arbeitgeber.
1. Friedrich Rnppert.
2. Wilhelm Ruppert.
3. vngnst Nickel.
4. Karl Dieges.
5. August Wink.
6 Allgnst Ott 86N.
7. Wilhelm Görg.
8 Wilhelm Kunz.
9. Georg Kelschenbach.

10. Adolf Maurer.
11. Karl Dauer.
12. Wilhelm Thiel.
13. Philipp Bettendorf.
14. Philipp Traut.
15. Peter Sulzbach.

b. Arbeitneh  m e r.
1. Philipp Diefenbach.
2. Karl Christ.
I . Johann Künstler.
4 Wilhelm Diefenbach.
5. Georg Hies.
0. Karl Tag.
7. Karl Wilhelm.
8. Jacob Wüst.
9. Wilhelm Schneider.

10. Karl Herrchen.
11 Johann Eugelhaupt.
12. Christian Sauer.
13. Christian Flug.
14. Louis Namspott.
15. Louis Dommermuth.

Aus Grund des § 51 Abs. 1 des Kassenstatuts lade
ich die vorgenannten Herren zur Wahl des Kassenvorflandes
ein ans:
Sarnstsg , den !£*». Dezember l. Js ., Abends 6 Uhr

im Rathhanse , Zimmer No . IG,
mit dem Ersuchen, pünktlich erscheinen zu wollen.

Für die Vorstandswahl kommen insbesondere die fol-
gendcn Bestimmungen des Statuts in Betracht

§ 37. Der Vorstand besteht aus 8 Mitgliedern . Die
Wahl derselben erfolgt durch die Generalversammlung(vergl.
§ 48) tu der Weise, daß in getrenliter Wahlmr,ammlnng
4 Mitglieder von den in der Geueralversamnchjng stimm,
berechtigten Kassenmitgliedern aus ihrer Mitte iind 4 von
den der Gcneralversainmlung angehürcndcn Jnnungsmit-
gliedern gewählt werden. Mit Ausnahme der erstmaligen
Wahl können Kassenmitglicderzu Mitgliedern des Vor¬
standes nur gewählt werden, wenn sie der Kasse bereits ein
Vierteljahr lang angehören.

Die Wahl ist geheim und wird durch Stimmzettel in
einem Mahlgänge in der Weise vorgenommen, daß jeder
Stimmberechtigte soviel Namen auf eitlen Stimmzettel schreibt,
wie Mitglieder zu wählen sind.

Gewühlt sind Diejenigen, ans welche die meisten Stimmen
gefallen sind. Stimmen, . welche auf nicht Wählbare fallen
oder den Gewählten uict)t. lcnttich .bezeichnen, werden nicht
mitgezählt. . . . .

Unter Denjenigen, welche eine gleiche Stimmenzahl er-
halten, ent cheidet das Loos, welches von dem die Wahl
Leitendeil gezogen wird.

Die Wahl wird im Anstrage des Vorstandes für die
Kasseumitglieder von einem diesen angehörcnden, für die
Jnnungsmitglieder von einem diesen angehörenden Mitglicde
des Vorstandes unter Mitwirkung zweier von ihm zu be¬
rufenden Mitgliedern der Wahlversammlung geleitet. Das
erste Mal und in Fällen, wo ein Vorstattd nicht vorhanden
ist, tritt an die Stelle des Vorstandsmitgliedes ein Beanf
tragter der Aufsichtsbehörde.

lieber die Wahl ist ein Protokoll aufziinchmen, welches
von den Wahlleitenden und den Beisitzern zu nnterzeichnen ist.

Die Ablehnung der Wahl zum Vorstandsmitglied ist
aus denselben Gründen zulässig, ans welchen das Amt eines
Vormundes abgelehnt werden kann. Die Wahrnehmung
eines ans Grund der Unfallversicherung oder der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung übernommenenEhrenamts steht der
Führung einer Vormundschaft gleich. Kassemnitglieder, welche
eine Wahl ohne gesetzlichen Grund ablehnen, kann ans Be-
ichlnß der Generalversammlung für bestimmte Zeit, jedoch

nicht über die Dauer der Wahlperiode das Stimmrecht in
dea Generalversammlungentzogen werden.

Wiesbaden, den 20 . Dezember 1900.
Der Magistratskommissar:

5656 _ Mangold _
Mit der Erhebung der Gesinde-Abonnemcntsgeldcr wird

in den nächsten Tagen beginnen werden.
Wiesbaden, den 27 . Dezember 1900.

Stadt . Krankenhaus-Berwaltung.
Bekanntmachung.

Betr . dicNnfallvcrsichernng der beiReglebanten beschäftigten
Personen.

Der Auszug aus der Heberolle der BersicherungS-Anstalt
ter Hesscn-Nassauisehen Bau-Bernfsgcnossenschaft für das
ill . Ouartal l. Js . über die von den Unternehmern zu
zahlenden Bersichernngs- Prämien wird während zweier
Wochen vom 28. l. Mts . ab gerechnet, bei der Stadlkasie im
Nachhause während der Vornnttags-Dienststunden zur Ein¬
sicht der Bethciligten offengelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge durch
die Dtadtkasse cingezogeu werden. —

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtungzur vor¬
läufigen Zahlung gegen die Prämienbercchnung, bei dem Gc-
nossenschastsvorsiande oder dem nach § 21 des Bauunsall.
versichcrungsgesctzeszuständigen anderen Organe der Genossen¬
schaft Einspruch erheben. (§ 28 des Gesetzes.)

Wiesbaden, den 24. Dezember 1900
Der Magistrat:

I . B. : Mangold.

Donnerstag, den 27 Dezember 1900.
Abonnements -Konzert

des
städtischen K 11 r - O r c li e s t c r s

Unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Herrn inn Inner.
Abends 8 Uhr:

I . Augustus -Marsch.
3. Ouvertüre zu „Die Zigeunerin “ .
3. n) Souvenir d’un bal , Air de ballet

b) Serenade
4. Rondo capriccioeo op . 14 .
5. Kntr ’actu und Chor aus „Loliengrin“
6. Schlummerlied .
7. Valse-CapHce . . . .
8. Fantasie aus ».Tannlifiuser“

Muth.
Balfo.
Gounod.
Mendelssohn
Wagm .r.
Schumann.
Rubinstein.
Wagner.

Freitag , den 28 Dezember 1900.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des König ). Musikdirektors
Herrn Louis Liistuer.

Nachm . 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Stradella “ . . . . . Flotow.
3. Schwedische Tänze , Suite . M, Bruch.
3 Gondoliera und Perpetuum mobile aus op . 34 Frz Kies.
4 . Album -Sonate . . . . . . R . Wagner.
5. An der schönen blauen Donau , Walzer . . Joh Strauss.
6. Ouvertüre zu „Le Itoi I'a dit “ . . . . Delibes.
7. Fantasie aus „Barbier von Sevilla “ . , . Rossini.
8. Marche enfantine . Ganue . 1

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeisters : Herrn Hormann Irmer.

1. Union Marsch . . . . . . . Fahrbach.
2. Ouvertüre zu Scliiller ’s ,Jungfrau von Orleans . Södermann.
3. Liebeslied . Ilenselt.
4. Bitte schön , Polka . Joh . Strauss.
5. Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley “ . Mendelssohn.
6. Jota aragonesa , Transcription . . . . Saint -Saöns.
7. Sennermädchens Sonntag , Melodie . . . Oie Bull.
8 . Zeitungsenten , Potpouiri , . . Conradi.
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Vcfnri »inrach>«ug.
Die Liefernng von Bettwerk «»- Hnn- tüchera für

das ArmemArbeitshai'«, soll im Submissionswege an hier
wohnhafte Unternehmer vergeben werden.

Lieferung- lustige werden aillgefordert, ihre Offerten
Hebst Muster, postmäßig verschlossen mit der Aufschrift-.
»Lieferung von Vcttwcrk und Handtüchern für das Armen»
Arbeitshaus" bis Donnerstag, den 3. Januar 1901 , Vor¬
mittag- 10 Uhr, im Rathhause Zimmer Nr. 13 «inzureichen,
wo die Offerten alsdann in Gegenwart etwa erschienener
Submittenten eröffnet werden Tie Lieferungsbedingungen
liegen daselbst von heute ab zur Einsicht offc».

Wiesbaden, deu 20. Dezember 1900. 5632
Der Magistrat. Armeu-Dermaltnng:

_ Mangold. _
" ‘•ürr 'oitJrtHitfl.

Die Lieferungen und Anetten zur Herftellung der
Cntwässrrirnqs r Anlage des Grundstücks Adler-
ftraffe No . 49 sollen verdungen werben.

Zeichnungen und Verdingungsimterlagen können während
der Bormittagsdienstftunden im Rathhause Zimmer Ro. 34
eingefehen, dicV erdiugungsunterlagen von Zimmer No. 57
dort gegen Zahlung von 1 Mk. bezogen werten.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote find bis spätestens Samstag , de« 29 Dez.
1900 , Vormittags 11 Uhr einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa
erschienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 14. Dezember 1900.
Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen.

5544_ Der Oberingenicnr: Frensch. _
Bekanntmachung.

Samftsg , den 29 . Dezember ds . Js , Vor¬
mittags 11 Uhr , soll ein am Blücherplatz zwischen Ferdi¬
nand Dormann und Karl Berger belegener städtischer Bau¬
platz von 3a 41,50 qm und 19,75 qm im Rathhause hier
auf Zimmer No . SS öffentlich meistbietend versteigert
werden.

Die Bedingungen und eine Zeichnung liegen bis zum
Termin während derVormittagsdienststundcn auf Zimmer 81
zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1900.
Der Magistrat.

309_ -_ In Verlr. : Körner.
Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,

Ariedrichstrahe 15.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennlniß, daß das

städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Beträgen
von 2 ML bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10 pEt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von 8 —IO Uhr Vormit¬
tags und von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind. Die Leihhaus Deputation

Nichtamtlicher Theil. |

Bekanntmachung.
Montag , 14 . Januar 1901 Nachmittags

8 Uhr wird das der Konkursmasse der in Liquidation be¬
findlichen Kommanditgesellschaft in Firma „Rheinische Holz¬
wolle-Fabrik Marwitz u. Co." zu Schierstein eigenthümlich
gehörige Jmmvbiliar- Besitzthum, bestehendm einem zwei¬
stöckigen Wohnhause, einem Stalle, einem Kellerschuppen
nebst Hofraum, belegen an der Küferstraße zwischen Oscar
Marwitz und Valentin Kollmann, Nr. 827 des Slockbuchs
von Schierstein, taxirt zu 5340 M. im Rathhauszimmer zu
Schierstein zwangsweise öffentlich versteigett werden.

Wiesbaden, den 8. Dezember 1900. 5307
Königl. Amtsgericht RS.

Ronnenberg.
Bekauutmachuug.

Gleich wie in den Vorjahren sollen auch jetzt wieder
NeujahrSwunschablöfungskarteu ausgegeben werden.

Der Preis für jede Karte beträgt mindestens1.50 Mk.
Ausgabestelle: Hiesiges Bürgermeisteramt.

Der Erlös soll ausschließlich zur Verherrlichung des
Weihnachtsfestes und Unterstützung verschämter OrtSarmen
Verwendung finden.

Die Inanspruchnahme dieser Einrichtung wird mit
Rücksicht auf deu menschenfreundlichen Zweck derselben Jeder¬
mann aufs Wärmste empfohlen.

Dir Namen der Karteninhaber werden bereits am
31. Dezember l. IS . im „Wiesbadener Generalanzeiger"
veröffentlicht.

Evnnenbrrg. 2V. Dezember 1900.
5713_ Der Bürgermeister: Schmidt.

Bekanntmachung.
Die Nmdvichbesitzer werden zu einer Besprechung auf

Donnerstag, den 27. Dezember 1900,
Nachmittags 5 Uhr,

in den hiesigen Nathhaussaal berufen.
Tagesordnung: Kuhhirtcnfrage.
Zm Jntercfle der Sache fit vollzähliges Erscheinen geboten.
Sounenberg, 22. Dezember 1900.

5713_ Ter Gemeindevorstaud.

Arme Leute.
Ein großer Posten wenig trüb gewordener Mnderwestchen , von

1 bi» 14 Jahre passend, Stück 25 bi» 45 Pf ., Mützen und Häubche«
von *5 Pf . an.

Reumann,
556tz Gllenbogcngasse 11.

Residenz -Theater.
Direktion : Dr . phil. H . Ranch.

Freitag , den 28 . Dezember 1900.
110 . » boiwenieniS-Borstrllung . Abonnements .Bittet« gültig

ohne Nachzahlung.
Zum 13. Male:

Novität ! Johaiinisseuer. «ovitStr
Schauspiel in 4 Akten vou Hermann Sudermann.

In Scene gefetzt von Dr . H. Rauch.
Vogelreuter . Gutsbesitzer . Otto Kienfcherf.
Frau Bogelreuter . Clara Krause.
Trude , beider Tochter . Else Tillmann.
Georg von Hartwig , Baumeister , DogrlreuterS

Neffe . . . . . . . Gustav Rudolph.
Marrikke, gen. Heimchen, Pflegetochter in Bogel-

reuters Hause . . . . Eliza Nilaffon.
Die Wrßkalnene Sofie Schenk.
Haffke, HiUsSprediger . ! . . . Max Engelsdorff.
P !ötz, Inspektor . \  i Aldnin Unger.
Die Mamsell . ©erbt) Waiden.
®iu Dienstmädchen Elly Osburg.
Ort der Handlung : Da « in Preußisch -Altanen gelegene Gut BogelreutrrS.

Zeit : Ende der achtziger Jahre.
Nach dem 2. Akte findet die größer« Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3 Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende </a10 Uhr.

Samstag , den 20 . Dezember 1000.
111. NbonnemenlS -Bvrstellung . Abonnemen '-S-BilletS gültig

ohne Nachzahlung.
Zum 2 . Male.

Novität. Die Mission . Novität.
Schauspiel in S Akten von Felix Philipp !.

Regie: Alduin Unger.

Kirchliche Anzeigen.
Zsraelittsche Cnltuögemeiude . Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends 4 .15 Uhr.
Sabbath Morgen ? 9, Nachmittags 3, Abends 5 .20 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Nachmittags 4 Uhr.
Die Gemrindebibliothek ist geöffnet: Sonntag vou 10 bis 10.30 Uhr.'
All -Israelitische CnltnSgcinciUde . Synagoge : Friedrichstr. 25.
Freitag Abends 4. 15 Uhr.
Sabbath Morgens 8 .30 , Nachm. 3. Abends 5 20 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Abends 4 .15 Uhr.
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